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Der Blick auf dia Alpen
über die Stadt Zürich hinweg
ist einzigartig und unauslöschlich.

Genießen Sie die Aussicht
von dar

I^ÊBÊKÊÊÊIÊÊÊÊÊ' Wirtschaft Zur Waid"
Man lobt meine Weine u. Küche

H Zürich Tram 7 bis Bucheggplatz Tel. 26 25 02 Karl Grau

Die Dichter sind unter uns...

Die besten Weine von
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ST. JAKOB
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Telefon 232860
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Daa gute Speise-Restaurant
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f. Schneilzugs'-Bedienung
SEPP BACHMANN

Was ist ein Dichter?
Man kann es auch so sagen:
Nicht jeder, der einen Koffer trägt,

ist ein Reisender.

Bei vielen Dichtwerken ist es schwer,
ja oft gar unmöglich, den Quellen
nachzugehen, weil überhaupt kein Fluh
da ist.

Jener Dichter, der jedes Mal, bevor
er sich ans Werk macht, das Vorwort
zu verfassen pflegt, kommt mir vor wie
jener arme Mensch, der auf der Strahe
fünf Franken fand und sich damit im
nächsten Warenhaus einen Geldbeutel
kaufte.

Es sind immer wieder die Dichter,
die bitter klagen, dah sie nicht auf
Rosen gebettet seien.

Ich kann, ehrlich gestanden, diese
Leute nicht verstehen: ich möchte nie
auf Rosen gebettet sein.

Ich bin kein Fakir.

Jene Poeten, die «alle Jahre wieder»
ein neues Buch auf den Weihnachtsmarkt

werfen, lieben ihre Produktivität
dahin zu begründen, dafj ihnen das
Herz und die damit in Personalunion
verbundene Feder überfliehe. Es sind
denn auch die meisten ihrer Werke
recht überflüssig.

Stofjgebet einer bedrängten
Schauspielerin:

Mein Musensohn, ich rate dir:
Schreib' auf den Stoff, schreib' auf Papier I

Wo Platz ist, dahin, Jüngling, schreib
Nur bitte mir nicht auf den Leibi

Bestsellers sind Eintagsfliegen.
Leider kann man Bücher nicht tot.

schlagen.

Einen Bestseller liest man nur einmal
Wenn Sie einen Bestseller zweimal

lesen, so sind Sie vom Buchhändler
arg betrogen worden.

Da muh er Ihnen ein Buch angehängt
haben.

Die Feld-, Wald- und Wiesendichter,
die mit Mutter Natur ständig geschäftlich

zu tun haben, sind eine Sorte für
sich.

Vor allem sind sie sehr egoistisch
veranlagt.

So nehmen sie es dem Feuilleton-
Redaktor ihres Leibblattes sehr übel,
dafj er sich zu ihren Frühlingsversen
seinen eigenen Vers macht.

Nach den russischen Komponisten
sind nun auch die russischen Dichter,
Reue an den Tag legend, in sich

gegangen und haben versprochen, nur
noch gemäh den Richtlinien des Kremls

zu dichten.
Wie werden ihre neuen Werke wohl

aussehen?
Demgemäfj.

Die Dichter, die eine spitze Feder
führen, pflegen damit ihre Leser zu
bestechen.

Mit dem Scharfsinn aber, der so
selten ist wie die Menschen, die sich
seiner rühmen dürfen, hat sich schon
mancher in den eigenen Finger geschnitten
und ist, Herzblut in Strömen vergießend,

verblutet. ^u^^ui

Zunfthaus zu Safran Basel
Gerbergasse 11, Im Zentrum der Stadt
zwischen Hauptpost und Marktplatz

Das Gourmet-Stabil
Ol« heimelig« Taverne

Tel. 2 2279 Der neue Pachter: J.Jenny

in
WEGGIS m, m-rUF\

Restaurant Bar Dancing am See

Die LIE-ZONE
(Liebesgaben-Zone)
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